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Politische Bildung im Studium der Sozialen Arbeit: Gegenwart und Zukunft

Politische Bildung als Bildungsgegenstand im Studium der Sozialen Arbeit

Auch wenn die Bundesrepublik Deutschland im Demokratieindex der Economist Intelli-
gence Unit (vgl. Kekic 2007) als vollständige und stabile Demokratie geführt wird, (vgl. The 
Economist 2022) zeigen sich in unserer Gesellschaft in den letzten Jahren doch auch nicht 
zu unterschätzende demokratiegefährdende und/oder demokratiefeindliche Tendenzen 
(vgl. Zick/Küpper 2021). Diese lassen sich z.B. am Phänomen der Politikverdrossenheit be-
stimmter Risikogruppen festmachen (vgl. Bertelsmann-Stiftung 2017, 2020), aber auch am 
Erstarken extremer politischer Gewalt (vgl. BMI 2021) sowie der Zunahme antisemitischer 
Straftaten (vgl. BMI 2017) bzw. der Verbreitung rassistischer Vorurteile (vgl. DeZIM 2022). 
Vor diesem Hintergrund wird – schon seit längerem – auch in der Sozialen Arbeit die 
Förderung von Demokratie als professionelle Aufgabe verstanden (vgl. Geisen u.a. 2013; 
Mührel/Birgmeier 2013; Köttig/Röh 2019). Gesellschaftliche Teilhabe, Inklusionsvermitt-
lung und Exklusionsvermeidung sind dabei schon immer gesellschaftspolitischer Auftrag 
der Sozialen Arbeit, was insbesondere im professionstheoretischen Selbstverständnis der 
Sozialen Arbeit als Menschenrechtsprofession zum Ausdruck kommt (vgl. Staub-Bernasco-
ni 2019).

Die Soziale Arbeit kann insofern als ein wichtiger Akteur von im weitesten Sinne demo-
kratiebezogenen Interventionen in all ihren Handlungsfeldern angesehen werden. Im Ver-
gleich zur klassischen politischen Bildung, die insbesondere in Settings formellen Lernens 
und an formalen Bildungsorten (Schule) organisiert ist, hat die Soziale Arbeit für diesen, 
ihren gesellschaftlichen Auftrag den Vorteil, dass sie ihre Adressat*innen niedrigschwellig 
und lebensweltorientiert aufsuchen und erreichen kann. Sie gleicht damit eines der De-
fizite der herkömmlichen politischen Bildung aus, nämlich die relativ geringe Reichweite 
der Angebote aufgrund der mittelschichtsorientierten Ausrichtung an bildungsaffinen 
Gruppen (vgl. Novkovic 2022). 

Insbesondere der jüngste, 16. Kinder- und Jugendbericht, liefert für die politische Bildung 
im Kontext der Sozialen Arbeit eine neue Handlungsgrundlage für Profession und Diszi-
plin (vgl. BMFSFJ 2021). Thematisiert wird darin die politische Bildung in ihrer gesamten 
Breite formaler und non-formaler Bildungsorte sowie formellen und informellen Lernar-
rangements. Entsprechende Angebote umfassen alle Altersgruppen, alle Sozialisations-
instanzen und alle Bildungskontexte von der Familie über die Kindertagesbetreuung und 
Schule bis hin zur Kinder- und Jugendarbeit, der beruflichen Bildung, der Berufs- und 
Arbeitswelt, aber auch den sozialen Bewegungen, Jugendkulturen und digitalen Medien 
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und nicht zuletzt den Hochschulen (vgl. BMFSFJ 2021, S. 15). Die Soziale Arbeit ist mit die-
sen Handlungskontexten politischer Bildung eng verflochten. So wird mit der Ganztags-
schule ein Handlungsfeld benannt, in dem vermehrt Sozialpädagoginnen und Sozialpäd-
agogen arbeiten (vgl. Kapitel 15.2. des Berichts); mit den stationären Hilfen zur Erziehung 
ein klassisch sozialpädagogisches Handlungsfeld identifiziert (Kapitel 15.3.) und mit der 
Behindertenhilfe (15.4.), dem Jugendstrafvollzug (15.5.) und der Jugendsozialarbeit (15.6.) 
werden Handlungsfelder beschrieben, in denen insbesondere die Soziale Arbeit ihren 
außerschulischen politischen Bildungsauftrag umsetzen kann. Politische Bildung ist damit 
eine Querschnittsaufgabe für alle Träger, Institutionen und Professionellen auch und 
gerade der Sozialen Arbeit, und zwar nicht nur für die „unterschätzten Räume“ von der im 
Bericht die Rede ist (vgl. BMFSFJ 2021, S. 477ff.), sondern auch für die etablierten Felder 
der politischen Bildung.

In dieser Gemengelage wird im vorliegenden Beitrag nach der Bedeutung, der Ausprä-
gung und den Aufgaben von bzw. für politische Bildung im Studium der Sozialen Arbeit 
gefragt. Damit wird der Argumentation des 16. Kinder- und Jugendberichts gefolgt 
(vgl. BMFSFJ 2021), der zufolge das Thema der politischen Bildung an den Hochschulen 
mit Blick auf Forschung und Lehre, vor allem zur außerschulischen politischen Bildung, 
strukturell zu stärken ist (vgl. BMFSFJ 2021, S. 19). Insbesondere sollen, so die Sachver-
ständigenkommission, interdisziplinär zu bearbeitende Felder aufgewertet werden. 
Hervorgehoben wird dabei die „für gelingende politische Bildung im Bereich der Sozialen 
Arbeit“ (BMFSFJ 2021, S. 559) hohe Bedeutsamkeit des fachlichen Handelns der Fachkräf-
te Sozialer Arbeit. Im Hinblick auf das eigene Professionsverständnis gelte es dabei, „die 
immer wieder zugeschriebene Engführung, Soziale Arbeit habe sich vorrangig um die 
sozialen Probleme der einzelnen Adressatinnen und Adressaten zu kümmern, zu überwin-
den. Soziale Fachkräfte leisten vielmehr Arbeit am Sozialen – auch dort, wo dieses Soziale 
nicht gefährdet erscheint, beschädigt oder zerstört ist“ (BMFSFJ 2021, S. 559). Die Sach-
verständigenkommission betont die hohe wissenschaftliche und methodische Expertise, 
die die professionell Handelnden für diese Aufgabe benötigen. Hierbei sind gerade im 
Studium „weder bloße Informationsveranstaltungen zu Zwecken von Kenntniserweite-
rungen über politisch relevante Themen noch die Vermittlung von Techniken, Verfahren 
und methodischem Rüstzeug hinreichend“ (BMFSFJ 2021, S. 55). Vielmehr bedürfe es einer 
„Flexibilisierung des eigenen Handelns … vor allem dort …, wo Demokratie kein expliziter 
Bildungsgegenstand ist, sondern stärker Bildungsstrukturen und Bildungserfahrungen 
Demokratieerleben und demokratische Gestaltungsprozesse prägen“ (BMFSFJ 2021, S. 
559). Gerade in den Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit entstünden dabei „Potenziale, 
die nicht in konzeptionell festgefügte, standardisierte und manualisierte Programmabläu-
fe gegossen werden können“ sondern „in besonderer Weise eines professionellen Habitus“ 
bedürfen, „in dem demokratieförderliches Handeln über Einübung und Vollzug gleichsam 
‚in Fleisch und Blut‘ übergegangen sind“ (BMFSFJ 2021, S. 559). 
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Trotz dieses klaren gesellschaftspolitischen Auftrags an die Soziale Arbeit, ist sehr wenig 
Wissen darüber vorhanden, wie angehende Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter auf 
diese professionelle Aufgabe vorbereitet sind. Im Kontext der Hochschulbildung finden 
entsprechende Bildungsprozesse hinsichtlich des Politischen auf der Ebene der Mitwir-
kung in der akademischen und studentischen Selbstverwaltung oder durch das außercur-
riculare studentische Engagement statt (vgl. BMSFSJ 2021, S. 19).  
Diese demokratiebezogenen Bildungsprozessen berühren aber nur einen kleinen Teil der 
Studierendenschaft. Zwar zeigen gerade Studierende der Sozialen Arbeit ein hohes und 
ausgeprägtes Interesse für politische Prozesse und Abläufe (vgl. Kulke 2018, 2019), eher 
selten mündet das aber in entsprechendes Engagement im Hochschulkontext. 

Darüber hinaus ist es natürlich das Studium selbst, in dem – je nach Nähe zur Thematik – 
explizit Themen politischer Bildung über die Curricula eingelagert sind. Insbesondere im 
Hinblick auf die Differenzierung zwischen Demokratie als Bildungsgegenstand, Demokra-
tie als Bildungsstruktur und Demokratie als Erfahrung politischer Selbstbildung ergeben 
sich für das Studium der Sozialen Arbeit potenzielle Lernfelder.  
Im 16. Kinder- und Jugendbericht wird die Soziale Arbeit explizit als einer der Studiengän-
ge erwähnt, in dem die politische Bildung – im Vergleich mit anderen Studiengängen – 
einen gewissen Stellenwert innehat (vgl. BMFSFJ 2021, S. 64).  
Auch wenn bezüglich des Interesses für Politik günstige Voraussetzungen unter Studie-
renden der Sozialen Arbeit gegeben sind, kommt der Bericht doch zu dem Schluss, dass 
„Fachkräfte der Sozialen Arbeit, die z. B. in der Kinder- und Jugendhilfe tätig sind, … wenig 
durch ihre grundständige Ausbildung auf die Aufgaben der politischen Bildung vorberei-
tet zu sein“ (BMFSFJ 2021, S. 525) scheinen. Zwischen dem hohen politischen Interesse der 
Studierenden und ihrer – selbstverständlich immer individuell modellierten Kompetenz 
für politische Bildungsarbeit – klafft also eine mehr oder weniger große Lücke.  
Für die Ausbildung spezifischer Kompetenz und Professionalität von Sozialarbeitenden 
im Hinblick auf die aktuellen Herausforderungen für politische Bildung ist die Frage also 
hoch relevant, inwiefern dieser Gegenstandsbereich im Studium der Sozialen Arbeit 
verankert ist. Insofern fordert die Sachverständigenkommission einen „umfassende[n], 
systematische[n] und zudem aktuelle[n] Überblick über den Stand der hochschulischen 
Ausbildung sozialen Fachpersonals“ (BMFSFSJ 2021, S. 525).  
Konkret heißt das, mehr Wissen darüber zu generieren, wie entsprechende Lehrinhalte 
bezüglich der Theorie und Didaktik politischer Bildung in die Studiengänge implementiert 
sind. 
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Inhaltsspezifische Analyse ausgewählter Modulhandbücher 

Für die Ausbildung spezifischer Kompetenz und Professionalität von Sozialarbeiterinnen 
und Sozialarbeitern im Handlungsfeld der Politischen Bildung ist die Frage relevant, inwie-
fern Politische Bildung als Handlungsfeld überhaupt Gegenstand des Studiums der Sozia-
len Arbeit ist. Eine genauere Analyse der Implementierung entsprechender Lehrinhalte in 
das Studium liegt bislang nicht vor (vgl. Görtler/Nugel 2022).1 Um dieses Forschungsdesi-
derat zumindest teilweise zu schließen, wurde für diese Publikation eine inhaltsspezifische 
Analyse ausgewählter Modulhandbücher der Studiengänge BA und MA Soziale Arbeit 
durchgeführt. Die konkrete Fragestellung lautete, welche Inhalte Politischer Bildung im 
Sinne konsensual geteilter Inhalte in den entsprechenden Studiengängen gelehrt werden 
und welche Lernziele damit verbunden sind. Aus zeitlich-kapazitären Gründen wurde eine 
regionale Eingrenzung auf die staatlichen und nicht-staatlichen Hochschulen in Bayern 
vorgenommen, insofern Studiengänge der Sozialen Arbeit angeboten werden.2 Das 
waren im Analysezeitraum Februar 2022 insgesamt 24 Studiengänge, darunter 9 Master-
studiengänge.3 

Der Analyse lag die Annahme zugrunde, dass die in den Modulhandbüchern genannten 
Inhalte bindend für die Vermittlung von Inhalten und der Aneignung von Kompetenzen 
im Rahmen des Studiums der Sozialen Arbeit sind. Mit anderen Worten: Was im Modul-
handbuch im Hinblick auf Inhalte und Zielsetzungen von Lehre nicht verankert ist, taucht 
im Studium als Lerngegenstand allenfalls implizit auf. Der Schwerpunkt der vorliegenden 
Feldanalyse lag auf der Bestandsaufnahme entsprechender Angebote. Der Analysekorpus 
bestand aus Modulhandbüchern, die auf der Homepage der jeweiligen Hochschule öf-
fentlich einsehbar sind; verzichtet wurde auf die Analyse des Wahlfachbereichs, da dieser 
a) nicht für alle Studierenden bindend ist und b) in Abhängigkeit von den Gegebenheiten 
der Hochschule vor Ort sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. Die Modulhandbücher wur-
den händisch nach den untenstehenden Begriffen durchsucht und anschließend tabella-
risch zusammengefasst. Gesucht wurde dabei nach den folgenden Stichwörtern: 

politisch(e Bildung) | demokrat | rassis | rechtsextremis | menschenrecht | partizipat

1 Eine ähnliche Analyse wird derzeit von Matthias Kachel durchgeführt, bezieht sich aber stärker auf 
politikwissenschaftliche Studieninhalte (vgl. https://sozialer-wandel.baywiss.de/forschung/projekte/
das-hat-denen-niemand-beigebracht-die-haben-das-einfach-selber-gemacht-politische-bildung-im-
studiengang-soziale-arbeit-im-vergleich). 

2 Vgl. https://www.stmwk.bayern.de/studenten/hochschulen/hochschulen-fuer-angewandte-wissen-
schaften.html

3 Das Studienangebot zweier Hochschulen für angewandte Wissenschaften wurde aufgrund fehlender 
Informationen auf der Homepage nicht berücksichtigt.

https://sozialer-wandel.baywiss.de/forschung/projekte/das-hat-denen-niemand-beigebracht-die-haben-das-einfach-selber-gemacht-politische-bildung-im-studiengang-soziale-arbeit-im-vergleich
https://sozialer-wandel.baywiss.de/forschung/projekte/das-hat-denen-niemand-beigebracht-die-haben-das-einfach-selber-gemacht-politische-bildung-im-studiengang-soziale-arbeit-im-vergleich
https://sozialer-wandel.baywiss.de/forschung/projekte/das-hat-denen-niemand-beigebracht-die-haben-das-einfach-selber-gemacht-politische-bildung-im-studiengang-soziale-arbeit-im-vergleich
https://www.stmwk.bayern.de/studenten/hochschulen/hochschulen-fuer-angewandte-wissenschaften.html
https://www.stmwk.bayern.de/studenten/hochschulen/hochschulen-fuer-angewandte-wissenschaften.html
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Diese Suchkriterien wurden aus der Analyse der einschlägigen Ausführungen in zwei 
„Klassikern“ der politischen Bildung aufgenommen und zwar im Hinblick auf spezifische 
Inhaltsfelder der Politischen Bildung (vgl. Sander 2014; Lange/Reinhardt 2021).  
Aufgrund dieser Eingrenzung wurden folgende Inhalte von der Stichwortsuche ausge-
schlossen: a) Bezug zum sozial- bzw. gesellschaftspolitischen Handlungsauftrag der Sozia-
len Arbeit; b) Bezug zu professionspolitischen Inhalten und Kompetenzzielen, insofern sie 
ohne Bezug zum Handlungsfeld Politische Bildung stehen; c) Bezug zur Sozialen Arbeit als 
Menschenrechtsprofession, da es hier um eine professionstheoretische Verortung der So-
zialen Arbeit geht und der Zusammenhang zur politischen Bildung nicht explizit gemacht 
wird. Für die Auswertung wurden diesen Begriffen dann folgende Kategorien zugeordnet: 

• Format: Handelt es sich um eine reguläre Lehrveranstaltung oder erfolgt die Erwäh-
nung im Rahmen allgemeiner Überlegungen zur Hochschulbildung (z.B. Studienziel) 

• Beschreibung: Inhalt oder Kompetenz: Auf welcher Ebene erfolgt die Beschreibung 
des Inhalts (Politische Bildung)? (Politische Bildung als Wissensinhalt oder zu erwer-
bende Kompetenz)

• Verknüpfung mit Modul: In welchem lehrinhaltlichen Kontext wird der Inhalt (Politi-
sche Bildung) bearbeitet? (Modulzuordnung oder eigenes Modul) 

• Transfer: Verknüpfung mit praxis- oder theoriebezogener Lehrveranstaltung: Ist der 
Inhalt (Politische Bildung) der Reflexion von Praxis zugeordnet oder ein theoretischer 
Studieninhalt (falls letzteres: in welchem Format? (Vorlesung oder Seminar oder 
Übung)? 

• Disziplinärer Bezug: Welchen Disziplinen ist der Inhalt (Politische Bildung) zugeord-
net? (Sozialarbeitswissenschaft und/oder Bezugswissenschaft) 

• Formale Relevanz im Studium: Wie viele Semesterwochenstunden bzw. ECTS werden 
für die Lehrveranstaltung veranschlagt?  

Als Auswertungsmethode wurde die quantitative Inhaltsanalyse gewählt, bei der sich nur 
auf die Häufigkeit des Vorkommens bestimmter Elemente in dem zu analysierenden Text 
(Modulhandbuch) konzentriert wird, ohne dass eine subjektive Bewertung des Inhalts vor-
genommen wird (vgl. Hutter 2019). Insofern handelt es sich um eine einfache Häufigkeits-
analyse, bei der aus dem Vorkommen relevanter Inhalte auf deren Relevanz im jeweiligen 
Studiengang geschlossen wird. Inwiefern darüber hinaus Themen der politischen Bildung 
behandelt werden, ließ sich nicht rekonstruieren.4 Die inhaltsspezifische Analyse brachte 
zu Tage, dass politische Bildung und die anderen Stichworte als expliziter Lehrinhalt in 
sieben Modulhandbüchern genannt werden. 

4 In einem Fall griff der Autor auf Informationen über eine laufende Veränderung des Modulhandbuchs 
zurück.
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• An der TH Nürnberg wird im Modul Politikwissenschaftliche Grundlagen eine Ringvor-
lesung Politische Bildung angeboten. Als Lernziele werden das Reflektieren ausge-
wählter Themen politischer Bildung und das Erkennen und Bewerten der Bedeutung 
politischer Bildung für Demokratie und Partizipation genannt. Explizit wird dabei 
auch das Fördern der demokratischen Mitwirkung als Aufgabe der Sozialen Arbeit als 
Lernziel genannt. Das Ziel der Lehrveranstaltung wird mit Erkennen und Bewerten der 
Bedeutung politischer Bildung für Demokratie und Partizipation beschrieben. In zwei 
Lehrveranstaltungen (Interkulturelle Soziale Arbeit und Kulturelle Diversität) werden 
Erscheinungsformen von Rassismus thematisiert sowie die Kenntnis über Diskurse 
von Rassismus angezielt.  
Am deutlichsten von allen untersuchten Modulhandbüchern wird an der Technischen 
Hochschule die Menschenrechtsthematik im Kontext der Politischen Bildung aufge-
griffen. Neben allgemeinen Kenntnissen werden hier Kompetenzen im Hinblick auf 
die Menschenrechtsarbeit in Nürnberg vermittelt, Beispiele internationaler Menschen-
rechtsarbeit, menschenrechtsorientiertes Handeln in Regelangeboten Sozialer Arbeit, 
kommunale Menschenrechtspolitik. Im BA-Studiengang Soziale Arbeit: Bildung und 
Erziehung im Lebenslauf findet das Stichwort Politische Bildung ebenfalls Erwähnung 
(im Modul Erwachsenen- und Familienbildung: Wissenschaftliche und methodische 
Grundlagen), ohne dass hier aber eine nähere Beschreibung von Inhalten und Zielen 
erfolgt. 

• Ebenfalls ausdrücklich im Fokus eines Moduls stehen politische Bildung, Demokra-
tiebildung und menschenrechtsbezogenes Denken im Masterstudiengang Soziale 
Arbeit als Wissenschaft und Profession an der Katholischen Stiftungsfachhochschule 
München. Im Modul Governance und politische Bildung sind entsprechende Inhalte 
folgendermaßen benannt: Grundlagen und zentrale Problemfelder der politischen 
Bildung und Wissen um die Bedeutung politischer Bildung im Kontext von politi-
schem Handeln und Demokratiebildung. Als Kompetenzziele sind folgende Aspekte 
beschrieben: Studierenden können Bedarfe im Hinblick auf politische Bildung und 
demokratische, menschenrechtsorientierte Lernprozesse erheben und politische 
Bildungsprozesse exemplarisch umsetzen; Kenntnisse hinsichtlich der Methoden 
politischer Bildung und demokratischer Lernprozesse sowie der Organisation der poli-
tischen Bildung in der Bundesrepublik; kennen die politische Bedeutung unterschied-
licher Bildungskonzepte sowie zentrale Problemfelder der politischen Bildung und 
haben vertieftes Wissen um die Planung und Gestaltung von Lernprozessen in der 
politischen Bildung. Dabei sind sie in der Lage, demokratie- und menschenrechtsbe-
zogenes Denken als Grundlage politischer Prozesse zu begründen; die Studierenden 
haben die Fähigkeit, Prozesse der politischen Bildung in Gemeinden, Städten, Land-
kreisen oder Bezirken zu planen, diese zu initiieren, anzuleiten und zu begleiten.  
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• An der Evangelischen Hochschule Nürnberg wird Politische Bildung ebenfalls explizit 
thematisiert und zwar in zwei Lehrveranstaltungen im Wahlbereich. Im Modul Me-
thoden der Sozialen Arbeit werden Methoden der politischen Bildung thematisiert 
und zwar mit folgenden Kompetenzzielen: Politische Bildung als Aufgabe in Hand-
lungsfeldern der Sozialen Arbeit verstehen und Theorien und Methoden der Politi-
schen Bildung kennen. Darüber hinaus wird ein Praxisbezogenes Seminar zum Thema 
Gesellschaftspolitische und demokratiebezogene Soziale Arbeit angeboten. 

Bezüge zu einzelnen Schlagworten gibt es in folgenden Studiengängen (kennzeichnend 
ist hier, dass eine Einordnung in den übergreifenden Kontext der politischen Bildung 
fehlt):

• Wenngleich zwar das Stichwort politische Bildung nicht ausdrücklich genannt wird, 
lassen sich an der OTH Regensburg doch deutliche Bezüge zur Thematik herauslesen. 
Diese stammen aus dem Teilmodul „Rechtsextremismus in Deutschland“. Dies ist im 
Übrigen die einzige Lehrveranstaltung, die sich explizit der Thematik Rechtsextremis-
mus widmet. Im berufsbegleitenden BA-Studium findet sich zudem im Modul Migra-
tionssensible Soziale Arbeit die Auseinandersetzung mit Rassismuskritik und Rassis-
musmechanismen.  

• Im Masterstudiengang Soziale Arbeit: Exklusion und Inklusion (ebenfalls OTH) ist die 
Durchführung eines Planspiels vorgesehen, bei dem am Beispiel konkreter Projekte 
gegen Fremdenfeindlichkeit und Rechtspopulismus im Rahmen des Förderpro-
gramms DEMOKRATIE LEBEN eingeübt werden soll, Projekte zielgenau, bedarfsorien-
tiert und nachhaltig zu entwickeln. Die obligatorische Lehrveranstaltung orientiert 
sich an den realen Bedingungen eines Bundesprogramms gegen Rechtsextremismus 
und Fremdenfeindlichkeit, wobei es um die Entwicklung innovativer Konzepte … 
gegen Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit geht.  

• An der Hochschule Rosenheim setzen sich Studierende im BA Soziale Arbeit in Ver-
tiefungsmodulen (Diversitysensibles Arbeiten, International sozial arbeiten, Partizi-
pationskompetenz) mit rassismuskritischen Ansätzen sowie Akteuren und Formen 
gelingender Partizipation auseinander.  

• Demokratiebildung, Demokratieentwicklung, rassismuskritische Soziale Arbeit, Men-
schenrechtsbildung und politische Partizipation sind Inhalte verschiedener Lehrver-
anstaltungen (Pädagogik in der Sozialen Arbeit, Partizipation und Empowerment, 
Interkulturelles Lernen) im BA-Studiengang an der Hochschule Augsburg.
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Einzelne thematische Bezüge ohne Einbindung in Module finden sich in folgenden Studi-
engängen:

• Im BA Soziale Arbeit an der Hochschule Landshut geht es in der Lehrveranstaltung 
„Soziale Arbeit und sozialer Raum – Methoden sozialräumlichen Arbeitens“ um 
Stärkung der Demokratie, die demokratiepolitische Relevanz von gemeinweseno-
rientierten methodischen Ansätzen und die Demokratieentwicklung von unten. In 
der Veranstaltung Soziale Arbeit und Kultur - Theoretische Zugänge geht es um die 
Auseinandersetzung mit Rassismus- und Antisemitismus-Theorien. In der Veranstal-
tung „Gesellschaft und Politik“ werden Möglichkeiten gesellschaftlicher Partizipation 
erschlossen.  

• Im BA-Studiengang an der Hochschule Coburg werden ebenfalls relevante Inhalte 
vermittelt. Die Lehrveranstaltung zur Sozialen Arbeit in der Migrationsgesellschaft 
beschäftigt sich mit (Alltags-)Rassismus, rassismuskritischen Ansätzen, rassismuskri-
tischer Öffnung von Handlungsansätzen, rassismuskritischen Grundlagen und Me-
thoden Sozialer Arbeit. In einzelnen Veranstaltungen (Soziale Arbeit im höheren Alter, 
Soziale Arbeit mit Eltern in der Jugendhilfe, Soziale Arbeit mit Kindern) wird zudem 
Partizipation als Prinzip gelehrt.  

• Masterstudiengang Soziale Arbeit Coburg: Prinzipien Menschenrechte 

• Masterstudiengang Klinische Soziale Arbeit Coburg: Reflexion von Konzepten zur 
Demokratisierung  

• Bachelorstudiengang Soziale Arbeit (Schwerpunkt Gesundheitsförderung und Präven-
tion) Kempten: Theorien kultureller Differenz (Rassismus); partizipative Gesundheits-
förderung; Menschenrechtskataloge und -instrumentarien  

• Bachelorstudiengang Soziale Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe Landshut: politi-
sches Engagement von Jugendlichen; Möglichkeiten gesellschaftlicher Partizipation 
erschließen  

• Masterstudiengang Soziale Arbeit – Diversität gestalten: Gestaltung politischer Betei-
ligungskulturen; Essay zu den ambivalenten Verflechtungen von Rassismus, Sexismus 
und Feminismus in der Gegenwart, Rassismus und Rassismuserfahrungen, rassismus-
kritische Ansätze; Bedeutung von Partizipation verstehen  

• Bachelorstudiengang Soziale Arbeit HS München: gesellschaftspolitische Herausfor-
derungen (z.B. Radikalisierungstendenzen; Politische Prozesse und Gremien, insbe-
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sondere Jugendhilfeausschuss; Rassismustheorien; rassismuskritische Soziale Arbeit; 
Sensibilisierung für Partizipation, partizipative Methoden für die Ausgestaltung von 
Teilhabeprozessen 

• Bachelorstudiengang Soziale Arbeit Online HS München: Auseinandersetzung mit 
strukturellem Rassismus in Organisationen Sozialer Arbeit anhand konkreter Fall-
beispiele; Analyse von institutionalisiertem Rassismus anhand empirischer Studien; 
Einführung in Rassismustheorien; Rassismuskritische Ansätze der Sozialen Arbeit

 
Keine Nennungen finden sich in den folgenden Studiengängen:

• Bachelorstudiengänge: Katholische Universität Eichstätt, Katholische Stiftungsfach-
hochschule München, Hochschule Kempten (Soziale Arbeit mit Schwerpunkt Jugend-
arbeit) 

• Masterstudiengänge Katholische Universität Eichstätt, Technische Hochschule Nürn-
berg, Hochschule München, Hochschule Landshut (Klinische Sozialarbeit), HS Coburg

Aufgaben

Die inhaltsspezifische Analyse der Modulhandbücher in Bezug auf die Verankerung der 
politischen Bildung im Studium der Sozialen Arbeit an Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften am Beispiel des Bundeslands Bayerns gibt zusammenfassend ein sehr hete-
rogenes Bild ab. Als Lehrgegenstand ist die politische Bildung in den Modulhandbüchern 
dreier Studiengänge der Sozialen Arbeit explizit vertreten. In den Modulhandbüchern von 
13 Studiengängen der Sozialen Arbeit finden sich kursorisch Bezüge zur politischen Bil-
dung, ohne dass dieses Handlungsfeld den Studierenden systematisch erschlossen wird. 
In acht Studiengängen finden sich keine Nennungen.  
Görtler und Nugel (2022) kommen angesichts der aktuell diskutierten Herausforderungen 
für die Demokratie (z. B. Rassismus, Rechtsextremismus, Rechtspopulismus) (vgl. Manow 
2020) zu dem Schluss, „dass dieses Defizit der aktuellen Bedeutung dieses Themas für 
Gesellschaft und Politik, aber auch in der Profession der Sozialen Arbeit nicht gerecht 
wird“ (Görtler/Nugel 2022, S. 277). Von einer breiten und tiefergehenden Auseinanderset-
zung mit entsprechenden Inhalten sind die bayerischen Studiengänge für Soziale Arbeit 
doch recht weit entfernt. Zumindest bringt die Analyse zu Tage, dass die Absolventinnen 
und Absolventen der entsprechenden Ausbildungsgänge für Tätigkeitsfelder politischer 
Bildung eher unzureichend qualifiziert sind.  
Ein entsprechender curricularer Ausbau der an sich gegenüber der politischen Bildung ja 
affinen Sozialen Arbeit wäre dabei schon deswegen von Interesse, weil die Sachverständi-
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genkommission des 16. Kinder- und Jugendberichts „Differenzen im Grad der Demokratie-
unterstützung zwischen verschiedenen Studienfächern“ (BMFSFJ 2021, S. 449) identifiziert 
hat. Insofern könnte die Integration der politischen Bildung in Studiengänge der Sozialen 
Arbeit auch modellhaft sein für die „Einführung von Elementen politischer Bildung im Cur-
riculum insbesondere für jene Fächer …, bei denen die Distanz zur Demokratie vergleichs-
weise am größten ist“ (BMFSFJ 2021, S. 449). Für die Studiengänge der Sozialen Arbeit 
bedeutet das eine Aufgabe für die mittelfristige Zukunft.  
Denn, wenn schon „von Fachgesellschaften und Fachverbänden ein Auf- und Ausbau der 
politischen Bildung im Kontext der Sozialen Arbeit gefordert wird, dann müsste auf die 
entsprechende Kompetenzentwicklung in den Studiengängen mehr Wert gelegt werden. 
Folglich sind eine Gegenstandsbestimmung im Fachdiskurs, um Berufsprofil und Didaktik 
noch genauer zu bestimmen, sowie eine (stärkere) Verankerung fachdidaktischer Inhalte 
im Studium der Sozialen Arbeit geboten“ (Görtler/Nugel 2022, S. 277).
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